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M 87. 1856.Merſeburger Kreis-Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

4. Quartal. Mittwoch den 29. October. Stück 9.
Bekanntmachungen.

Die Entwäſſerungs Commiſſtonen des Kreiſes werden hierdurch erſucht, die Gräben und ſonſtigen Entwäſſerungs An
lagen zu beſichtigen und etwanige Uebelſtände durch Anordnung von Grabenhebungen c. zu beſeitigen.

Sollte den Beſtimmungen der Commiſſionen nicht überall genügt werden ſo iſt mir dies anzuzeigen, damit gegen die
Säumigen Execution verfügt werden kann.

Merſeburg den 23. October 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 27. Februar d. J. bringen wir in Folge höherer Veranlaſſung hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß daß, nach einer ferneren Mittheilung des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Miniſteriums zu Son-
dershauſen, die in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. März 1854 emittirten Fürſtlich Schwarzburg Sondershauſenſchen Kaſſen
anweiſungen zu 1 und 5 Thlr. bis zum Schluſſe d. J., mit welchem Zeitpunkte ſie ihre Gültigkeit verlieren nur noch bei der
Fürſtlichen Staats Hauptkaſſe zu Sondershauſen umgetauſcht werden können.

Merſeburg den 17. October 1856.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 25. October 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
S S r ZDZ z eGeſtern Abend in der 7. Stunde iſt ein auf dem Tragarther Rittergutsfelde geſetzter Diemen, 111 Schock Weizen

enthaltend in Feuer aufgegangen und jedenfalls durch ruchloſe Hand in Brand geſteckt worden. Der Eigenthümer, Herr
Rittergutspächter Amtmann Stephani, welcher hierdurch einen um ſo empfindlichern Verluſt erlitten, als der Diemen nicht

verſichert geweſen, ſichert demjenigen, welcher ihm den Thäter ſo nachweiſt, daß derſelbe zur Unterſuchung gezogen werden kann,
eine Prämie von 50 Thlrn. zu.

Merſeburg, den 27. October 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Jn Folge der in den 11. Spritzen-Compagnie:

und 26. der hieſigen Feuerlöſch Ordnung enthaltenen Beſtimmun- Hauptmann: Zimmermeiſter Querfurth sen.,
gen wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß mit den Unterhauptmann: Kupferſchmiedemeiſter Köppe,
Functionen des Löſch-Directors und der Hauptleute, ſowie Oeconom Findeis,
der Stellvertreter, folgende Perſonen betraut worden ſind Obermeiſter der Fleiſcher-Jnnung Peuſchel,
Löſch Director Bürgermeiſter Seffner, Oeconom Windiſch;Stellvertreter: BauJnſpector Lüddecke und Magiſtrats- Aſſeſſor Waſſerketten-Compagnie:

Hauptmann Banquier Keferſtein,
Unterhauptmann: Beigeordneter Karlſtein,

Kaufmann Ludwig Weddy,
Brauereibeſitzer Berger,
Magiſtrats Aſſeſſor Hüne,
Oeconom Jacob,
Fabrikant Schreiber,

Helke;Eeſſanne Haupimannt Oeconom Gottlob Wirth,

Unterhauptmann Oeconom Horſch,
Stellvertreter: Kreis Taxator, Oeconom Schäfer, Oeconom

Morgenroth;
Rettungs Compagnie:

Hauptmann Magiſtrats Aſſeſſor Hahn,

1 t v

Stellvertreter: Kaufmann Peckolt, Bei dieſer Gelegenheit verweiſen wir auf unſere öffentliche
Unterhauptmann: Zimmermeiſter Ouerfurth jun. Bekanntmachung vom 3. November 1855, nach welcher die im

Ziegeldeckermeiſter Heyne; Voraus beſtimmten oder auf der Stelle verlangten Dienſte bei
Mauernbrecher-Compagnie: dem Feuerlöſchen pünktlich und unweigerlich geleiſtet werden

Hauptmann Magiſtrats Aſſeſſor Sobbe, müſſen.
Ünterhauptmann: Maurermeiſter Querfurth, Merſeburg, den 25. October 1856.

Zimmermeiſter Kops Der Magiſtrat.
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Nothwendiger Verkauf.Folgende, der verehel. Johann Chriſtiane Wilhelmine

Tetzner gebornen Berg zu Altranſtädt gehörige Grund-
tücke:ß I. das im Dorfe Altranſtädt unter Nr. 51. des Cataſters

belegene und auf die früher unter Nr. 53. cataſtrirte
wüſte Bauſtelle mit erbaute Haus nebſt Branntweinbren-
nereigerechtigkeit und Zubehör, namentlich folgenden in
Altranſtädter Flur belegenen Pertinenzien:

1) ein Pflanzenbeet,
2) das Haidenſtück Nr. 19.
3) eine Viertel Hufe Feld Nr.

buchs,
eingetragen Nr. 34. des Hypothekenbuchs über geſchloſſene
Grundſtücke von Altranſtädt und zuſammen abgeſchätzt auf

1270 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf.;
II. eine Viertel Hufe Feld in Altranſtädter Flur Nr. 49.

217. und 508. des Flurbuchs, eingetragen Nr. 29. des
Landungs-Hypothekenbuchs von Altranſtädt und abgeſchätzt
auf

374. 329. 156. des Flur-

579 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf.,
und zwar die Grundſtücke ach J. und II. ohne Berück-
ſichtigung eines auf denſelben eingetragenen Wohnungs,
Auszugs- und Herbergsrechts, zu Folge der nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe,

den 8 December, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo-
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns
zu melden. Lützen den 3. Auguſt 1856.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, J. Bezirks.
Freiwilliger Schenkguts- Verkauf in Tragarth.

Ver änderungshalber ſind wir geſonnen, das uns zugehörige,
allhier gelegene Schenkgut, beſtehend in Haus mit Hof, Stall
und einem 2 Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten, ſowie
auch 112 Ruthen Feld und Wieſe in hieſiger Flur,

Sonnabend den 1. November c. Nachmittags 2 Uhr,
im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Tragarth bei Merſeburg, den 20. October 1856.
Die Karl Löffler'ſchen Eheleute.

Roggen, Gerſten, Linſen- und Rübſenſpreu iſt zu verkau-

fen bei Morgenroth.März-- Schaafe werden verkauft bei
Morgenroth.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen Freitag

den 7. November 1856, von Vormittags 11 Uhr ab,
bei dem Schenkwirth Karl Gottfried Lehmann zu Oſtrau
nachſtedenve abgepfändete Mobiliar- Gegenſtände und Viehſtücke
2c. als

1 Schreibſecretair, 2 Tiſche, 1 Sopha 1 Schenkſchrank,
1 Wanduhr, 1 Spiegel, 2 Kanarienvögel, 1 ſilberne Taſchen-
uhr, 14 Stück Holzſtühle, 1 Kleiderſchrank, eine Kuh, zwei
Schilben, drei Schweine und 1 Wurfmaſchine,

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung im Preuß.
Courant öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 20. October 1856.
Heym Kreisgerichts BüreauDiätar.

Ein Wispel Hafer und ein dergl. Kartoffeln ſind zu ver-
kaufen wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Schreibtiſch iſt wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen wo? iſt zu erfragen bei

H. F. Exius.
Amerikaniſche Gummiſchuhe

für Damen, Herren und Kinder, in allen Num-
mern, ſind in großer Auswahl zu haben bei

H. F. Exinus.
Donnerſtag den 6. November e. von Vormittag neun Uhr

an, ſollen auf der Pfarre zu Corbetha bei Schkopau
verſchiedene Wirthſchafts Sachen unter andern ein kupferner
Keſſel, Gefäße, eine Getreidefege, Häckſelbank, mehrere Milch-
Aeſche 2c. gegen gleich baare Bezahlung im Conventionsgelde
verauctionirt werden.

Zwei ausmöblirte Stuben ſind zu vermiethen Roßmarkt
Nr. 373. und ſofort zu beziehen.

e 2e Pekanntkmachung.
Bezug nehmend auf die verehrliche Bekanntmachung des

Königlichen Landraths Herrn Weidlich in Nr. 66. des Kreis-
blattes, das unbefugte Abledern des der hieſigen Scharfrichterei
zuſtändigen gefallenen oder abgetriebenen kranken Viehes betref-
fend, ſichere ich Jedem eine dem Gegenſtande angemeſſene Be-
lohnung zu, welcher mir derartige Contraventionsfälle ſo zur
Anzeige bringt, daß ich den Contravenienten zur geſetzlichen
Unterſuchung und Beſtrafung ziehen kann. Lebende, dem Eigen-
thümer nicht mehr nutzbare Pferde, Fohlen und Rinder kaufe
ich und zahle dafür die angemeſſenſten Preiſe. Botenlöhne und
Briefportos für Anzeigen von gefallenen oder zu verkaufenden
Viehes betreffend vergüte ich.

Merſeburg den 27. October 1856.
Brutſchke, Beſitzer der hieſigen Scharfrichterei.

Jch beſcheinige mit Vergnügen, daß der durch die Herren
Hr. Fr. Sahlmann Comp. in Hamburg bezogene Bruſt-
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau ſehr heil-
ſam gewirkt und eine bedeutende Linderung bei einem ſehr hart-
näckigen ſtarken Bruſthuſten ſchon jetzt nach Gebrauch
zweier halber Flaſchen hervorgebracht hat daher er allen Bruſt-
leidenden gewiß mit Recht zu empfehlen iſt.

Catharinenheerd bei Garding (Holſtein), im Auguſt 1856.

(L. S.) Claſen, Paſtor.

n DTJTZZ

Dieſen ſo mit Recht als ungetheiltem Beifall aufgenom-
menen Bruſt-Syrup habe ich lagerweiſe dem Kaufmann
und Cigarrenhändler Herrn A. Wieſe, Burgſtraße Nr. 301.
in Merſeburg, übergeben und bemerke, daß ſolcher in dor-
tiger Gegend nur einzig ächt bei dieſem zu haben iſt.

Breslau, im October 1856.
G. A. W. Mayer.

Bezüglich obiger Anzeige des Herrn 2e. Mayer erlanbe
ich mir einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum den
ſo berühmten Bruſt Syrup zur Abnahme in ganzen und hal-
ben Flaſchen beſtens zu empfehlen.

Merſeburg, den 18. October 1856.
A. Wieſe.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeuditz wird
zum 1. Januar ein Kuhhirt geſucht.
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für
in größter Auswahl, empfiehlt billigſt

Echt Amerikaniſche HJummiſchuhe
Herren, Damen und Kinder,

Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.
Bei Schotte E Co. in Berlin iſt erſchienen und iſt in allen Buch handlungen zu haben:

Die Kunſt, die geſammte Leibwäſche für Herren, Damen
und Kinder gutſitzend und vortheilhaft zuzuſchneiden

und anzufertigen.
Erkennungszeichen des echten Leinen, die Wäſche, Waſchtabelle, der

Fleckenreiniger c. 2c.
Mit 12 großen Schnitt-Tafeln, enthaltend 96 Figuren in natürlicher Größe. 32 Seiten Text mit

Abbildungen in elegantem Carton.

ie Leibwäsche.
Preis Thlr. I. 15 Sgr.

Nebſt einem Anhange: Das Bettzeug, die

Eingeleitet von Antonie Klein (A. Cosmar).
Die Schnitte ſind neu, gutſitzend und ſo berechnet, daß das Zeug nur vortheilhaft zugeſchnitten wer-

den kann, und wird der Werth dieſes Buches noch ganz beſonders dadurch erhöht, daß zu ſämmtlichen
Schnitten, Muſter zur Weißſtickerei, als Beſätze, Einſätze, Kanten c. beigefügt ſind,
jedes Stück einfach oder elegant anfertigen kann.

ſo daß man

eeeeeennnnnnnnneeeS oDie erſten echten Jtal. Maronen erhielt
F. L. Schulze, Domplatz.

Neue Traubenroſinen, à Pfd. 13 Sgr.,
do. do. in Düten, à St. inTraube 18 Sgr.,
do. Schaalmandeln, à Pfd. 16 Sgr., empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mit einer bedeu-

tenden Quantität Odenwalder Nüſſe, ſowie Maronen oder gu-
ten Kaſtanien, zurück gekommen bin.

Bitte um gütige Abnahme.
Schumann, Nußmann,

wohnhaft vor dem Gotthardtsthore.

Chineſiſche Haarſchwärze
mit Gebrauchsanweiſung 25 Sgr. bei

einer

Lager fertiger Herren Wäſche

Louis Naumann,
Gotthardtsſtraße Nr. 86.

Wollene und ſeidene Geſundheits-Jacken für
Damen und Herren, desgleichen Unterbeinkleider und
Strümpfe für Herren, in allen Größen, empfiehlt

Louis Naumann,
Gotthardtsſtraße Nr. 86.

Ziegen-, Kaninchen-, Haagſenfelle, ſowie
alle Arten Rauchwaaren, kauft zu den höchſten Preiſen

Brüg, Oelgrube Nr. 326.
Schiedsamtlichen Vergleichs gemäß thue ich hiermit dem

Einwohner Adolph Prößdorf zu Starſiedel wegen zu-
gefügter Jnjurie Ehrenerklärung. Jch habe denſelben ſtets für
einen ehrlichen Mann gehalten die Diebſtahlsbeſchuldigung
hatte ich von Andern gehört.

Chriſtiane verehelichte Kirchhof zu Starſiedel.

In Merſeburg zu haben bei Friedr. Stollberg.
S Am vergangenen Sonntag Abend iſt mir ein

S kleines Schwein zugelaufen. Der rechtmäßige Ei-
S genthümer kann ſolches gegen Erſtattung der Jn-

m

ſertions- und Futterkoſten bei mir abholen.
Carl Götze, im Dienſt bei Herrn Heberer hier.

Verloren wurde Loos Nr. 54782. a. IV. Klaſſe
114. Lotterie vor deſſen Ankauf gewarnt wird.

Merſeburg, den 25. October 1856.

Verloren wurde
den 15. October gegen Abend vom Markt bis zum Roßmarkt
1 Packet, worinnen weißes neues Tiſchzeug enthalten. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſolches gegen Belohnung abzu-
geben beim Fuhrmann Müller in der Saalgaſſe.

Der Nachbarhausbeſitzer Tauche aus Kötzſchlitz hat die
gegen den Gutsbeſitzer Hrn. Stange in Möritzſch in hieſigem
Orte ausgeſprochene Verleumdung für unwahr erklärt und den-
ſelben hier um Verzeihung gebeten.

Dölkau, den 25. October 1856.
Stenzel, Schiedsmann.

n a Whqm9s--
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Allen meinen Freunden und Bekannten ſage ich bei meiner
Abreiſe ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg. Franz Krauſe.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 25. October 1856.
Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr. Pf.

Roggen 10 2 12 6Gerſte 22 6 27 6Hafer 25 4.Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PFacat.
Stadt. Geboren: dem Lohndiener Voigt ein Sohn dem Hand

arbeiter Förſter ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Schmidt mit
Frau A. A. verw. Lange hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Bürgers und Gaſthofbeſitzers Claße, 19 J. 1 M. alt, an Bruſtwaſſerſucht z
die jüngſte Tochter des Handarbeiters Bieligen, 3 W. 2 T. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Getrauet: der Fabrikarbeiter Raspe mit F. D. Hirſch
aus Merſeburg.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Heſſe eine Tochter z dem
Königl. Regierungsrath Lentz ein Sohn dem Schuhmacher Krauſe eine Tochter

Geſtorben: der einzige Sohn des Weißbäckermſtrs. Rentzſch, 15 W.
alt, an Krämpfen.
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Am Reformationsfeſte (31. October) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenins. Herr Diac. Opitz.
re Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Neumarktskirche: heiliges Abendmahl.

Friedrich II. in Gefahr.
Nach dem Einmarſche der preußiſchen Truppen in Schle

ſien im Jahre 1741 hatte ſich die öſterreichiſche Armee in aller
Stille bei Zindel und Mollwitz, unweit Brieg, hinter einen Berg
poſtirt. Der Bauer Margner aus Zindel gerieth den öſterreichi-
ſchen Vorpoſten in die Hände, die ihn zuerſt für einen Spion
hielten, dann aber ihn unter Androhungen des Todes wieder
entließen, wenn er irgend Jemandem das Mindeſte von ihrer
Anweſenheit mittheile. Bei ſeiner Zurückkunft nach Zindel be-
gegneten ihm drei preußiſche Officiere, die einige Schritte weiter
ünfehlbar den Oeſterreichern in die Hände gefallen wären. Die
Neigung zu den Preußen überwog bei Margner die Todesfurcht
und er winkte ihnen in ſeinen Bauernhof, wo er ſie vor der
nahen Gefahr warnte und von der Stellung des Feindes un-
terrichtete. Allein dennoch hatten bereits die Oeſterreicher die
Anweſenheit der drei Preußen im Dorfe entdeckt und bald um-
ringten feindliche Truppen das Dorf und begannen eine Haus-
durchſuchung. In dieſem kritiſchen Augenblick entdeckte ſich einer
der preußiſchen Officiere ſeinem Warner als König Friedrich
ſelbſt, und Margner rechtfertigte auf die muthigſte Weiſe, die
zugleich von ſeinem Verſtande zeugt, das Königl. Vertrauen.

Die Pferde wurden nebſt dem einen Adjutanten in den
Keller gebracht, auf deſſen Thür der Bauer eine Menge Brenn-
holz warf, den König ſelbſt nebſt dem zweiten Adjutanten führte
er in eine etwas dunkle Schlafkammer, vermummte beide in
Bauernkleider, ließ ſeine Schützlinge in das Bett legen, und
füllte die Kammer mittelſt Verbrennung von Kräutern und an-
dern Dingen mit einem durchdringenden Geruche an. Alles
dies war das Werk weniger Minuten, und kaum geendigt, als
die Oeſterreicher ankamen, um auch Margners Haus zu durch-
ſuchen. Sie ſpäheten alle Gemächer aus ſelbſt die Schlaf-
kammer kam an die Reihe und mit barſchem Tone fragten ſte,
wer die im Bette Liegenden (deren Einer eine Frauenhaube trug)
wären „Meine alten Eltern“, entgegnete mit Geiſtesgegen-
wart der wackere Margner „ſie liegen an einer anſteckenden
Krankheit darnieder.“ Bei dieſen Worten und bei dem un-
angenehmen Geruche, der ihnen entgegen quoll, verging den
Oeſterreichern alle Luſt zu einer gründlichen Unterſuchung, und
ſie verließen Haus und Dorf. Noch aber war der König nicht
gerettet, denn alle Zugänge von Zindel blieben beſetzt, und
Patrvuillen auf Patrouillen durchſtrichen die Felder. Allein auch
jetzt wußte Margner Rath zu ſchaffen. Von dem Pfarrer des
Dorfes lieh er ſich Prieſterornat, und der König und ſein Be-
gleiter mußten ſich bequemen, aus einem Bauernpaare in geiſt-
liche Herren verwandelt zu werden. Unter dieſer Maske fuhr
Margner keck mit Beiden zum Dorfe hinaus, und erklärte den
ihn anhaltenden Oeſterreichern, das ſei Pfarrer und Küſter, die
einem Edelmanne eines benachbarten Dorfes das heilige Abend-
mahl reichen ſollten die frommen Krieger ließen ſie ruhig
ziehen und in kurzer Friſt war der König gerettet und bei ſeinem
treuen Heere. Am andern Tage erfolgte die ſiegreiche Schlacht
bei Mollwitz aber Friedrich vergaß in dem Siegesrauſche den
Retter ſeines Lebens und ſeiner Freiheit nicht und verhieß ihm
mittelſt Ueberreichung eines Pergamentbillets für ihn, wie für

ſeine Kinder und Kindeskinder ſorgen zu wollen. Noch jetzt
lebt ein Enkel des wackern Margner, ohne deſſen Muth und
Geiſtesgegenwart Friedrichs große Laufbahn bei ihrem Beginne
gehemmt, wo nicht vernichtet worden wäre.

Ein guter Geſchäftsmann. Die Wotjäken ſcheinen
die prächtigſten Naturanlagen zum Geſchäftsmann zu haben,
und es dürfte vielleicht manchen der zu Hunderten auftauchenden
Kredit und andern ähnlichen Geſellſchaften mit dem Nachweis
eines ſolchen vortrefflichen Exemplars gedient ſein. Dieſe Her-
ren Wotjäken gehören zur Familie der uraliſchen Völker und
wohnen an beiden Ufern der Wotjäka. Der Wotjäke gehört zu
der Klaſſe des menſchlichen Geſchlechts, die ſich vor Geiz ſelber
auffrißt. Jn ſeiner überſimpeln Häuslichkeit findet er alle Mittel
zur Befriediguug der Bedürfniſſe, die er ſich zu geſtatten er

laubt, und es geſchieht gewiß nicht oft, daß er in einen Laden
geht, um ſeinem Weibe oder ſeiner Tochter ein Halstuch oder
dergleichen zu kaufen. Sollte er auch 100 Pud Mehl auf einmal
und zu den beſten Preiſen in der Stadt verkauft haben, er
wird ſich zehnmal beſinnen, ob er ſeinen Kindern eine Semmel
für zwei Kopeken mitbringen ſoll. Ein ſolcher Wotjäke nun
erſchien mit ſeinem blinden Vater bei einem Arzte und wollte
dieſem geholfen haben. Es entſpann ſich folgende Unterredung:
„Väterchen, ich habe erfahren daß Du Augen machſt.

unterſucht den Kranken und erklärt, daß das Uebel heilbar ſei.
„Was nimmſt Du dann aber für's Augenmachen fragt der
Wotjäke. „Kannſt Du mir zehn Rubel dafür geben erwiedert
der Arzt. „Nein, Väterchen, das iſt zu viel! Nimm ſechs Ru-
bel.“ „Gut, ich will mich mit ſechs Rubel begnügen „Und
machſt Du für ſechs Rubel beide Augen „Beide, das ver-
ſteht ſich.“

genug.“ P.

Königsberg, den 13. Octbr. Auf der hieſigen Schuh-
machergeſellen Herberge wurde am letzten Sonntage ein ſeltſa-
mes Jubiläum gefeiert. Der hieſige Schuhmachergeſelle Stobbe
beging ſein 50jähriges Geſellen Jubiläum im Kreiſe ſeiner
Gewerksgenoſſen und wurde tractirt und beſchenkt. Der Jubi-
lar, obgleich Altgeſelle ſeines Gewerks und bereits 74 Jahre
alt, iſt dennoch Junggeſelle, indem er ſich bisher nicht hat ent
ſchließen können, in den Stand der heiligen Ehe zu treten.
Wie wir hören, dürfen hier auch nur ſolche alte Junggeſellen
ein ſolches Jubiläum nach Handwerksgebrauch auf der Herberge
feiern und auf die für ſolche Fälle ausgeſetzten Beneficien An-
ſpruch machen.

„Haben Sie was geladen fragte der Steueraufſeher
der mit ſeiner wohl

beleibten Gattin und derſelben gleich leibesconditionirten Tochter
auf dem Wagen nach der Stadt fuhr. „Zwei Gänſe,“ ant-

„Und

am Thore den Gutsbeſitzer X.

wortete der Gefragte und ſah dabei auf ſeine Lieben.
auch noch einen Spaßvogel!“ erwiederte der Aufſeher lächelnd.
„Doch ſolches Vieh iſt ſteuerfrei.
men!“ Und Herr X. fuhr hatte aber wirklich zwei gemäſtete
Gänſe und Fleiſch unter dem Hinterſitze des Wagens.

Auflöſung des Logogriphräthſels im vor. St.
Vater. Kater.

Da iſt
mein blinder Vater. Kannſt Du ihm Augen machen Der Arzt

„Gut,“ ſagt nun der Wotjäke, der ſein Ziel er-
reicht hat, „ſo gebe ich Dir drei Rubel, Väterchen, mache ihm
nur ein Auge; er iſt alt, er hat an einem Auge wohl auch

Fahren Sie in Gottes Na-

n

eit

J
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